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Freitag den 12. Maͤrz 1841. 


Der Königsſtuhl oder das Bergge⸗ſde Geer; „den tückiſchen Gnom, der uns den Schatz 
A jaicht gönnt, müffen wir beſiegen; ich habe meine 


ſpenſt. 0 f 

. 1 3 Maaßregeln in geheimer Stunde dazu getroffen; es 

Ein ſchwediſches Stücklein aus dem 18. Jahrhundert. frägt ſich nur, wer den kürzeſten Weg einſchlaͤgt; 
(Fortſetzun g.) denn baldiger Gewinn iſt doppelter Gewinn.“ 


4. Der Commiſſar ſchwieg; aber dies that auch ein 
Acht Tage fpäter war das ganze Gewerk in der Jeder der Umſtehenden; er ſah ſich darob gendthigt, 
großen Grubenhoͤhle am Eingang des neuen Schach-ſweiter zu ſprechen. 
tes verſammelt. Von rother Fackelgluth ſtanden die „Euer Schweigen ſagt mir mehr, als die laute⸗ 
\ Männer beleuchtet, die ihr Leben in den unterirdi-⸗ſſten Worte vermoͤchten!“ grollte er; „Parbleu! Glaubt 
ſchen Räumen vertrauern, um der kargen Erde einige Ihr, ich wolle Euren Rath und Zuſpruch vernehmen? 
Metallklumpen zu entreißen. Das Gewölbe der Da irrt Ihr Euch. Es ſoll ſich ein Haͤuer melden, 
Grubenhöhle lag wie ein dunkler Nachthimmel uͤber [der reines Herzens iſt, an deſſen Händen keine 
un Räumen in der Tiefe; die Grubenlichter der Blutſchuld klebt, der ſchon den giftigen Schwaben 
zeln auf⸗ und abkletternden Hauer waren ſeineſgerochen und die Schabernacks der Kobolde erfahren; 
terne; die Sprengſchuͤſſe im Geſtein feine Blitze zſer fol ſich freiwillig melden, berunterzuſteigen und 
das Rauſchen der Bergwäfler, das Rollen und Toſenſeinzubohren, wo das ſeltſame Getoͤn die Haſenher⸗ 
er Maſchinen fein Donner. zen neulich verſcheuchte; und er fol, wie es die 
Mitten im Kreiſe ſtand der Bergcommiſſar, der Pflicht gebietet, nicht aufhören zu ſchlagen und zu 
Din: und Unterſteiger, der Schachtmeiſter, der Obsrz/Elampen, bis das Verborgene zu Tage gefördert iſt!“ 
olle tz um dieſe herum die Knappen und Burſchen Wieder ſchwieg Alles. Die Haͤuer und Burſchen 
4 lautlos, ohne ſich zu regen. Der Schacht war ſahen ſich betroffen an, doch Niemand hatte Luſt, 
it großer Mühe und Gefahr in den Felſengrund freiwillig in den geſpenſtiſchen Schacht zu kriechen, 
gebohrt worden; der Bergcommiſſar hatte ſich keinen vor dem Jedermann ein tiefes Grauen hatte. 
Augenblick von dem Plane abbringen laſſen, bier „Alſo iſt kein beherzter Froͤmmling unter Euch?“ 
auf gediegenes Werk zu bauen, obgleich nicht die hoͤhnte er mit ſchwerem Nachdruck; „nun fo giebt es 
mindeſte Kusſicht auf Erfolg ſich zeigte; die erfah⸗ vielleicht einen beberzten Boͤſe wicht, der mit dem 
rendſten Knappen hielten ſich für uͤberzeugt, daß Teufel Cartell gemacht und feine Geſpenſterlein 
die Arbeit eine vergebliche ſei und verlachten oder verachtet.“ N . 
verwünſchten im Innern den Franzoſen. „Hier, Gnaden!“ dröhnte da eine heiſere Stimme 
„Jum Ziele kommen müffen wir!“ rief jetztſaus dem Hintergrunde der Grube, daß die Verſamm⸗ 


ne - 
en \ 
| 


kung cin unwillkuͤrlicher Schauder überlief, obwohl bedeckt und an einem Finger der rechten Hand glitzerte 
die Stimme Allen bekannt war. Bald arbeitete ſich ein großer goldgefaßter Rubin mit weißen Demant⸗ 
eine Geſtalt durch die Menge und das Fackellicht be⸗ ſternchen umgeben. Auf dieſem Fingerſchmuck haf⸗ 
ſchien einen Greis, mit ſahrelangem Schmutz be⸗ tete ununterbrochen der Blick der Jungfrau, die einer 
deckt, in ein ſchwarzes Fell gewickelt, gekrummt; ſomnambüliſtiſchen Traͤumerin nicht unaͤhnlich war. 
die dunklen Gluthaugen durch lang über die Stirn Eben fo bleich, nur kleinlicher aͤngſtlich, war He 
haͤngendes, brandrothes Haar bindurch leuchtend. berlin anzuſchauen, der bald auf die Tochter, bald 
Als der Unheimliche vor den Obern ſtand, buͤckte er auf den Franzoſen ſah, und dann erſchrocken wegen 
ſich, wie eine wilde Katze, die zum Sprunge aus⸗ des eigenen Vergeſſens ſchnell die Augen vor fi 
holt, und grinſte in den Lichtſchein, der ihn eigen: niederſchlug, oder auf die übrigen Gaͤſte richtete, die 
tbümlich ſchreckbaft beſtrahlte. Die Andern aberjeben auch nicht für Repraͤſentanten der Heiterkeit 
wichen rechts und links hinweg, denn der Alte warf gelten konnten. f 
im Ruf, mit dem Teufel im Buͤndniß zu ſtehen. De Geer, den das duͤſtere Schweigen verdroß, 
„Ach, alter Mya!“ rief de Geer, „du alter be- hob ein ſchallendes Gelächter an, dann ergriff er 
herzter Sündenſchlauch; wirft du das Werk unter⸗ den zierlichen Pokal vom ſeltenſten Bergkryſtall und 
nehmen, und dich nicht fürchten vor dem Kobold, rief: „Trink, du Holde, auf das Glüd unſers Buͤnd⸗ 
der uns fein Gold und feine Juwelen entzieht?“ niſſes. Parbleu! Du beſchauſt Dir den lumpigen 
Der Alte lachte und krallte bei den Worten:] Stein am Finger fo unverwandt, als ob Du nicht 
„Gold und Juwelen“ die ſchwarzen Hände gierigſſelbſt ein viel theurer Juwel waͤreſt, als alle Edel⸗ 
zuſammen. j feine der Welt! Wenn mein Koͤnigsſtuhl geöffnet 
„Mit des Teufels Hülfe wird's gelingen!“ ſagte iſt, will ich Dir ein ganzes Bett von Edelſteinen 
er, und die Verſammlung ging mit ſehr gemifchten bauen laſſen! Trink!“ 
Empfindungen auseinander. Er reichte Marien den Pokal. Dieſe ſah nicht 
8 . auf und regte ſich nicht. Einen ſtechenden Blick 
Wieder waren acht Tage verronnen. Ein großes warf der Commiſſar ihr zu, dann brachte er das 
Ereigniß war unterdeß zur Reife gediehen, an das [Gefäß an die jungfräulichen Lippen. Marie ſchrak 
früher Niemand batte glauben wollen. Oberſteigers auf und oͤffnete den Mund. Einen Augenblick deckte 
Marie, das Schöne Bergkind, fonft dem braven Erikſſie die Lippen über den dicken Glasrand, als traͤnke 
zugethan, feierte heut ihre Verlobung mit de Geer, ſie, aber es knackte; ein wenig Wein floß aus dem 
der ihr mehr wie Jedem verhaßt ſein mußte, und Munde herab auf den Schooß, und als de Geer das 
der ſchoͤne Dalekarle war vorſichtig, die Feier nicht Glas wegzog, fehlte ein großes Stuͤck in dem Rande. 
zu ſtoͤren, in ein drei Meilen entlegenes Gruben-Die Jungfrau hatte es wie im Irrſinn abgebiſſen 
werk geſchickt worden. 5 und jetzt nahm ſie es aus dem Munde, legte es ſtill 
Das ſchoͤn geſchmuͤckte Zimmer des Commiſſarsſauf den Tiſch und ſah wieder mit ſtarrem Blick un⸗ 
füllte eine ſtattliche Verſammlung. De Geer inſverwandt auf den Ring. De Geer ſtutzte; die Sache 
prunkhafter Uniform ſaß an der Oberſtelle einer reich begann ſelbſt feiner rohen Tuͤcke bedenklich zu wer⸗ 
beſetzten Tafel. Neben ihm im blendenden Schmucke den; Heberlin aber erhob ſich zitternd und ſagte: 
ſaß Oberſteigers Marie, neben dieſer ihr Vater, einige„Herr Baron, mein Kind iſt ſehr krank; ich fürchte, 
Bergwerksbeamte aus der Umgegend und einige der das Mädchen fällt vom Stuhle.“ 
angeſehendſten Freiſaſſen aus Elfkarlebye mit ihren „Seid unbeſorgt, guter Oberſteiger,“ antwortete 
Töchtern und Frauen. Der Commiſſar ſah ſeelen- der Verlobte Mariens; „dann fangt fie mein Arm 
vergnügt aus und ſein ſonſt bämiſches und wildes auf und druͤckt fie warm am treuliebenden Herzen!“ 
Geſicht zeigte beut einen eigenthümlichen Ausdruck.“ Da öffnete ſich die Thüre und ein alter Knappe 
Er ſprach fleißig dem Becher zu und ſchaute luͤſter⸗trat berein, Schrecken und Ueberraſchung auf dem 
nen Blicks auf die jungfraͤuliche Geſtalt an feiner|Geficht. 8 


Seite. Marie, im weißen Seidengewande, das knapp „Herr Baron, entſchuldigt zu Gnaden!“ 
die ſchönen Formen ihres Leibes umſchloß, war“ „Nun, was giebt's? Parbleu! Heraus damit, 
bleich wie die Schneeblume. Ihr Hals und der alter Kobold!“ 1 


obere Theil des Buſens war mit blitzendem Geſchmeide! „Der Kobold, Gnaden? Ganz recht! Der Ko⸗ 


— 43 


bold hat es gethan, der das Gold und das edle Ge— 
ſtein behuͤtet!“ 


„Was hat der Kobold gethan, du Schalksnarr? 
Parbleu! Sprich, ſonſt laß ich Sich piſaken!“ 

„Gnaden! der Kobold des Koͤnigsſtuhls hat den 
alten Mya gepiſakt!“ 

„Schon wieder ein Unſinn!“ lachte de Geer; 
„laß Du den alten Mya nur machen; dieſe alte 
Klaffmuſchel iſt geſcheuter als Ihr Alle!“ 

„Gnaden,“ verſicherte der Bergmann, „der alte 


Steht ein Königs tbron, 
Stab und Rubinenkron'. 
Willſt Du minnen, 
So mußt's gewinnen; 
Willſt Königin werden, 
Mußt's werden 
In tiefer Erden, 
In tiefem Schacht, 
Wo der Elfe lacht, 
- Wo der Demant Perlen weint, 
Wo des Berggeiſt's Sonne ſcheint!“ 


Dann ſchrie fie hoch auf und ſtuͤrzte dem erſchuͤt⸗ 


Mya hat ausgemacht; war er Flüger als andereſterten Vater in die Arme 


Leute, ſo haͤtte er die Gefahr klug vermeiden ſollen, 
in der er untergegangen iſt. So aber iſt er ‚blau: 
warz mit zerriſſenen Fingern vor einer halben 


Stunde in der Grube des Koͤnigsſtuhls gefunden 
worden, und kein Funken Leben iſt mehr in ihm; 


unten aber in der Tiefe iſt ein Klingen und Klirren 
ernommen worden, als fiele ein ganzer Berg Metall 
kauſend Lachter tief hinab.“ 
Da ſprang de Geer auf und hochroth gluͤhte ſein 
Angeſicht. „Du Hund!“ ſchrie er, daß die Tiſch⸗ 
läjer klangen, „Du Hund, glaubft „de 
Inhalt des Koͤnigsſtuhls ſei unerreichbar tief für 


(Fortſetzung folgt) 


Sprüche und Gleichniſſe aus dem 
Morgenlaude. 
(Aus dem Werke: „Geiſt des Orients.“) 


Guter Rath, iſt theuer. 
So lange du ſelbſt fertig werden kannſt, nimm 


Du etwa, der dir keine Gebülfen. 


Geſaͤttigte Menſchen ſind tapferer im Streite, als 


mich hinuntergeſtürzt? Das glaube nicht; ich ziehe hungrige. 


en Mammon an's Tageslicht und wenn ich Euch, 

leidige Hundeſeelen, alle in die Tiefe zum Kobold 

herabwerfen muß! Jetzt fort!“ en . 
Bei dieſen Worten ſtieß er den entſetzten Knap⸗ 


Auf hungrigen Boden ſaͤe nichts. ’ 
Gäbe es lauter kluge Leute in der Welt, fo möchte 


die Welt untergehen. 


Wer ohne Urſache mißvergnuͤgt iſt, iſt auch oft 


den vor ſich her und verließ eilig mit Jenem das froͤhlich ohne Urſache. 


mmer, die erſtaunte Geſellſchaft mit der Verlobten 
zurücklaſſend. e ! . 5 
Marie aber ſtand auf und ſang leiſe vor ſich hin: 
f „Mit dem Berghämmerlein 
h Such's Brautkämmerlein; 
4 5 Unterm Dänenaltar⸗ 
Nee Steht ein Brautbett fo rar, 


— 
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aus dem 8 


Die Bierzipefen und diejenigen 5 Bürger: Graffe, 
ſchuldſa⸗ Ebert, Stahn und Beier, welche be— 
haben gi werden, Neuſalzer Bier eingeführt zu 


Der Bäder Schirmer auf der Obergaſſe bittet, ihm 
die Servitut zu geftatten, daß er feine Hausthüre 
auf den Stadtboden heraus brechen dürfe, 


Mancher will gewinnen, wenn alle Leute verlieren. 
Beſſer heute ein Ei, als morgen eine Henne. 
Wenn Gott will, daß die Ameiſe untergehen ſoll, 


fo läßt er ihr zwei Flügel wachſen. 


— 


Einige Curioſa 
von dem Buͤrgermeiſter Kaufmann geführten magiſtratualiſchen Parteienbuche de anno 1746 
bis 1750 nebſt den ergangenen Reſoluten. 


Extrahirt von Otto. 


Wird denſelben angedeutet, im Betretungsfalle 
für jedes Faß 4 Rthlr. Strafe zu bezahlen, "auch 
daß es ihnen weggenommen werde. 


Zahlt dafür ein Spec. Thaler an die Caͤmmerei 
und fol ihm in dem Kauforief mit inſerirt werden, 
jedoch da das Steinpflaſter dem Dietrich laut Kaufe 
brief verbleibe. 


be gen 


Die Schneideraͤlteſten wider den Chriſtoph Feind 
1 Entheiligung des Sonntags und Buß⸗ 
tages. : 

Die Caͤmmerei fordert laut eingereichter Liquidation 
von der Schulzin in Krampe 43 Rthlr. 21 Sgr. 
Pacht und Holzgelder. 


Schneideraͤlteſte Kube und der Fietze wegen Inſo⸗ 
lenzien gegen den Rathsdiener Muͤller laut auf⸗ 
genommenem Protokoll. 


Wegen Verpflegung eines Findelkinds und Eruirung 
der Mutter. 


Eirkelſchmidt Günther wegen der Stadtkuchel (Gar: 
kuͤche), welche er nicht genommen, ſondern ſich 
eine andere ſelbſt gebaut. 


Die Fleiſcher ſollen absolument alle Sorten Fleiſch 
bei 2 Rthlr. Strafe haben, welche das Gewerk 
zu entrichten ſchuldig ſein ſoll. 


Der Schertendorfer Schulmeiſter wegen unbeſonne⸗ 
nem Raiſonnement über die letzte Aushebung 
der Schulkinder. 

Gottfr. Irmler bittet um eine Erlaubniß⸗Beſchei⸗ 
nigung, ſich verheirathen zu duͤrfen und in Ro⸗ 

thenburg eine Mühle zu pachten. 

Advocat Fritſche, qua Mandatar des Hrn. Poſt⸗ 

Mr, Meuburg, nomine deſſelben den Buͤrgereid 
abzulegen wegen deſſelben beſitzenden Grundſtüͤcken. 

Malzmüller Gutſche wird denuncirt, in der Nacht 
einen Kiefer-Stamm geſtohlen zu haben. 


Das Gewerk der Tiſchler wegen der Armen⸗Saͤrge. 
Jeder Meiſter ſoll einen deigleichen im Vorrath 
baben. : 3 

Das Kühnauer Dorfgericht mit Michel Schulz wer 
gen Verpflegung des gefundenen Knaͤbleins. 


Wird condemnirt und ihm die Wahl gelaſſen, 


4 Floren Strafe zu zahlen oder 2 Tage Arreſt zu 
halten. Verſteht ſich zu letzterem. 9 ſt zu 


Reſol.: weil fie den Zablungs termin nicht Inne 
uh ihr shi 7 1 ace , Map 
oll ihr Vieh, ſo vie ierzu fi 1 

und verkauft werden. zu noͤthig, gepfaͤndt, taxirt 


Kube ſoll ſeiner Ehrenaͤmter als Statt Lieuten, | 


und Schneiderältefter entſetzt fein und einen Ehren? 
ſchein loͤſen. Der Fiese ſoll annoch berbört a 

Soll auf's Jahr 22 Rthlr. bekommen und an 
Anna Dorothea Freibergen woͤchentlich gezahlt wer⸗ 
den; Hoſpitalkaſſe 5, Armenkaſſe /. 

Soll dafür 1 Rthlr. bezahlen, als wenn er die 
Kuchel wirklich gebraucht, weil es Caͤmmerei⸗Re⸗ 
venü iſt. „ 

Denſelben dabei eröffnet, daß kein Rind geſchlach⸗ 


tet werden darf, welches nicht 3 Tage zuvor im 


Stalle geſtanden. 


Soll ½ Tag Arreſt balten, hinführo Aer 
Verfügung genau beobachten sub comminatione 
cassationis. i de 


> — 7 „7 
Soll ekpebirt werden. 
2 


— 
— 


3 2 ”y ” 
Factum und ſtipulirt nach dem Themate jura- 
meüti pro Honoratioribus. ea 
Agnoscirt das Factum, wird auf 48 Stunden 
zum Bader-Thurm bei Waſſer und Brot condem⸗ 
nirt, und ſoll den Stamm mit 1 Rthlr. bezablen, 
und da- derſelbe ſich bei der letzten Zuſammenkunft 


des- Swerks⸗und des dabei ſtattgefundenen Laͤcmens 


am-inipertinenteſten bewieſen, 2 Rthlr. Strafe zu 


den Feuer⸗Inſtrumenten zahlen. 


Soll bei 2 Rthlr. Strafe geſchehen und während 
jetziger Theurung der Preis auf 1 Rthlr. 8 Gr. 
fixirt werden. 

Michel Schulz verlangt jaͤhrlich 30 Rthlr., die 
Kühnauer verlangen Concurrenz der Gemeinde Sa⸗ 
wade und Krampe. Wird proportionell auf Küh⸗ 
nau 15 Rihlr., Sawade 12 Rthlr, Krampe 3 Kthlr. 


beſtimmt. 
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